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Sicherheit und Schutz gehören seit jeher
zu den grundlegenden Bedürfnissen der
Menschheit. Die aktuelle Weltkarte
zeigt Schauplätze rund um den Erdball,
wo diese elementaren Bedürfnisse nicht
mehr gewährleistet sind. Die Bedrohun-
gen gehen aber nicht nur von Kriegs-
und Krisenherden aus, nicht allein von
Terror und Anschlägen, sondern Bedro-
hungspotenzial bergen auch die an vielen
Orten erkennbare soziale Unrast und
wirtschaftliche Unruhen. Sicherheit und
Schutz von Besitztum rücken deswegen
in den Vordergrund. Die Bedürfnisse zur
Erhaltung und zum Schutz von Vermö-
genswerten sind aber auch abseits von
Kriegs- und Krisengebieten vorhanden.
Ausgeprägt ist das Bedürfnis nach Ver-
mögensschutz in Ländern, die über eine
vergleichsweise niedrige Stabilität in

Politik, Wirtschaft und Recht verfügen
oder in denen ungünstige Rahmenbe-
dingungen für die Erhaltung und Weiter-
gabe von Vermögen herrschen. Für den
Wunsch nach Vermögensschutz sind
aber auch in Ländern mit stabiler Rechts-
und Wirtschaftsordnung vielfältige und
unterschiedliche Beweggründe vorhan-
den: Erhaltung des Vermögens in der Fa-
milie, Sicherung von Teilen des Vermö-
gens generationenübergreifend für be-
stimmte Familienmitglieder und deren
Versorgung, Weiterführung eines Unter-
nehmens nach dem Tod des Firmengrün-
ders. Obwohl bei jedem Fall eine unter-
schiedliche Ausgangslage vorliegt, gibt
es einen gemeinsamen Nenner: Wo Ver-
mögen vorhanden ist, soll es geschützt
werden! Besondere Bedeutung erhält
das Bestreben nach Sicherung von Ver-
mögenswerten bei der Unternehmens-
nachfolge. Bei der Nachfolgeplanung
kann der Fokus auf die langfristige Er-
haltung eines Unternehmens ausgerich-
tet sein, auf die Weiterführung des Un-
ternehmens im Sinne des Unterneh-
mensgründers oder auf die Absicherung
des Unternehmens vor «unfreundlichen
Übernahmen».

Jahrzehntelange Erfahrung mit 
vermögensfreundlichen Strukturen
Liechtenstein zählt schon seit Jahrzehn-
ten zu den sicheren Ländern, die vielfäl-
tige Möglichkeiten für den Vermögens-
schutz anbieten. Der Vermögensschutz
stand schon bei der Erarbeitung des Per-
sonen- und Gesellschaftsrechts im Jahr
1926 im Mittelpunkt und konnte über
Jahrzehnte mit dem Erfahrungsschatz
im Umgang mit Vermögen ausländi-
scher Kunden systematisch ausgebaut
werden. Die Übernahme internationaler
Standards im Bereich des automatischen

Informationsaustauschs in Steuerange-
legenheiten, gegen Geldwäscherei und
Terrorismusfinanzierung haben Liech-
tenstein zu einem anerkannten Partner in
der globalen Staatenwelt werden lassen.
Den ausländischen Kunden des Finanz-
dienstleistungsplatzes Liechtenstein ste-
hen über den Einsatz entsprechender
Rechtsformen nach wie vor verschiedene
Möglichkeiten zum Vermögensschutz
zur Verfügung, die im Rahmen der glo-
balen Standards Sicherheit, Privatheit
und Vertraulichkeit gewährleisten. 

Nachfolgeregelungen zur 
Erhaltung des Familienvermögens
Vermögende Privatpersonen suchen oft
nach Möglichkeiten zur Erhaltung und
zum Schutz des Familienvermögens.
Unternehmer tragen sich mit dem Ge-
danken, einen geeigneten Nachfolger
für das Unternehmen einzusetzen und
die Nachfolgeplanung so auszugestal-
ten, dass der Nachfolger nach ihrem
 Ableben nicht mit finanziellen Ansprü-
chen konfrontiert wird, die den weiteren
Fortbestand des Unternehmens gefähr-
den könnten. Andere wollen eine Zer-
splitterung unter mehreren Erben ver-
hindern, damit keine Gefahr aufkom-
men kann, dass das Unternehmen in
eine Handlungsunfähigkeit mit exis-
tenzbedrohenden Folgen gerät. Liech-
tensteins Gesellschaftsrecht bietet für
solche Herausforderungen geeignete
Rechtsstrukturen mit verschiedenen Ge-
staltungsmöglichkeiten an. Es sind vor
allem die Stiftung und der Trust, die sich
mit einer entsprechenden Ausgestaltung
ausgezeichnet für den Vermögensschutz
eignen. Gemeinsam ist den verschie -
denen Modellen, dass das Vermögen ei-
ner bestimmten Zielsetzung gewidmet
werden kann. 

Liechtenstein – Standort für Vermögensschutz

Sicherung von Vermögen
über Generationen hinweg
Der Finanzplatz und Wirtschaftsstandort Liechtenstein kann sich auf eine stabile Wirtschafts- und Rechts-
ordnung abstützen. Die Einbindung in den Wirtschaftsraum Schweiz mit dem Schweizer Franken und die
Mitgliedschaft im Europäischen Wirtschaftsraum verschaffen die Vorteile der gleichzeitigen Zugehörigkeit
zu zwei unterschiedlichen Wirtschafts- und Währungsgebieten. Ausserdem hat Liechtenstein die Anforde-
rungen der globalen Steuerdebatte mit der Transformation des Finanzplatzes erfolgreich umgesetzt.
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Privatnützige Stiftungen 
zur sicheren Asset Protection
Liechtenstein hat das Stiftungsrecht im
Jahr 2009 einer umfassenden Revision
unterzogen und dabei besonderen Wert
auf den Schutz des Stiftungsvermögens
gelegt. Das geltende Stiftungsrecht un-
terscheidet zwischen gemeinnützigen
und privatnützigen Stiftungen, die ins-
besondere für die Sicherung und den
Schutz von Privatvermögen errichtet
werden. Eine liechtensteinische Stiftung
kann zugleich für mehrere unterschied-
liche Zwecke errichtet werden und somit
sowohl privatnützigen als auch gemein-
nützigen Zielsetzungen dienen. Stiftun-
gen können sich als Unternehmensstif-
tung auch an Unternehmen beteiligen.

Erklärtes Ziel der Reform des Stif-
tungsrechts war es, die liechtensteini-
sche Stiftung weiterhin als Instrument
der Nachfolgeplanung und als Mittel
zum Vermögensschutz zu erhalten.
Durch die Einbringung seines Vermö-
gens in eine Stiftung kann der Stifter er-
reichen, dass sein Vermögen über Ge -
nerationen hinweg zusammengehalten
wird. Für den Stifter besteht die Mög-
lichkeit, mit der Ausgestaltung der Stif-
tung die Nachkommen über mehrere
Generationen an bestimmte Vorgaben zu
binden. Ebenso erlaubt die Übertragung
von Unternehmensanteilen an eine ent-
sprechend ausgestaltete Stiftung, das
Unternehmen im Sinne des Unterneh-
mensgründers fortzuführen.

Die Asset-Protection-Vorzüge des
liechtensteinischen Stiftungsrechts er-
hielten mit dem neuen Steuergesetz von
2011 weitere Attraktivität. Stiftungen
können als Privatvermögensstrukturen
(PVS) qualifiziert werden, wenn sie aus-
schliesslich für Privatpersonen vermö-
gensverwaltend tätig sind und keine
wirtschaftliche Tätigkeit ausüben. Das
nach OECD- und EU-Richtlinien aus-
gerichtete Steuergesetz verlangt von
Unternehmen eine vergleichsweise nied-
rige Netto-Ertragssteuer von nur 12,5%
oder eine Mindestertragssteuer von le-
diglich 1’800 Franken pro Jahr.

Verschiedene Ertragsarten sind steu-
erfrei, beispielsweise Beteiligungserträge
(Dividenden) unabhängig von Beteili-
gungshöhe und Haltedauer, Gewinne aus
Veräusserung von Beteiligungen, Be-
triebsstättenergebnisse im Ausland oder
ausländische Miet- und Pachterträge. 

Der Trust zum 
Schutz von Vermögenswerten
Weniger bekannt als die liechtenstei -
nische Stiftung ist der Trust, der aber
gleichzeitig wie die Stiftung schon im
Jahr 1926 in das Personen- und Gesell-
schaftsrecht (PGR) aufgenommen wur-
de. Auch das Trustrecht erlaubt grosse
Gestaltungsmöglichkeiten, um Vermö-
genswerte vor potenziellen Risiken zu
schützen, was insbesondere für vermö-
gende Personen, die in einem politisch
oder wirtschaftlich instabilen Land le-
ben, von Bedeutung ist. Bei der Errich-
tung eines liechtensteinischen Trusts
wird ein besonders ausgestaltetes Ver-
tragswerk zwischen dem Treugeber
(Settlor) und dem Treuhänder (Trustee)
abgeschlossen. Die Vermögenswerte
werden dabei dem Treuhänder zuguns-
ten der Begünstigten übergeben.

Ähnlich wie bei der Stiftung kann
ein Trust bei einem Familienunterneh-
men Schutz vor einer Aufspaltung eines
Unternehmens bieten. Aufgrund seiner
flexiblen und vielseitigen Einsetzbarkeit
gewinnt der Trust derzeit international
an Bedeutung. Der liechtensteinische
Trust weist aufgrund der tiefen Besteue-
rung besondere Attraktivität auf: Wenn
sich der Sitz der Verwaltung im Inland
befindet, unterliegt der Trust lediglich der
Mindestertragsbesteuerung von 1’800
Franken pro Jahr.  

Regulatorisches Umfeld nach
internationalen OECD-Standards
Die international erhobenen Forderungen
nach Bekämpfung der Geldwäscherei,
Terrorismusbekämpfung, Steuertrans-
parenz und Informationsaustausch er-
griff Liechtenstein als Chance für die
Transformation seines Finanzdienstleis-
tungsplatzes.

Mit der «Liechtenstein-Erklärung»
im Jahr 2009 machte Liechtenstein
deutlich, dass der Schutz der berechtig-
ten Ansprüche seiner weltweiten Klien-
ten auf Privat sphäre weiterhin einen
 hohen Stellenwert besitze. Gleichzeitig
wurde versichert, verstärkt bei den in-
ternationalen Bemühungen mitzuwir-
ken und die Rolle des Finanzplatzes als
steuerkonformer Standort zu stärken.

Inzwischen sind die OECD-Stan-
dards zu Transparenz und Informations-
austausch in Steuerfragen umgesetzt.
Mit den USA konnte ein Steuerabkom-

men und eine Vereinbarung über die
Fatca-Umsetzung abgeschlossen wer-
den. Nach dem Betrugsbekämpfungs-
abkommen folgte auf EU-Ebene das
Abkommen über den automatischen In-
formationsaustausch (AIA), dem die
Vereinbarung über den automatischen
Informationsaustausch über Finanzkon-
ten – Multilateral Competent Authority
Agreement (MCAA) – zum Informati-
onsaustausch in Steuersachen zugrunde
liegt. Ausserdem sind OECD-konforme
Steuerabkommen mit zahlreichen Län-
dern abgeschlossen worden, und das
Netzwerk von bilateralen Doppelbe-
steuerungsabkommen wird ständig wei-
ter ausgebaut. Auf den 1. Januar 2016 ist
das Umsetzungsgesetz zum AIA in
Kraft getreten, so dass der Austausch
über Steuerangelegenheiten 2017 be-
ginnen kann. 

AAA-Länderrating nach 
Transformation des Finanzplatzes
Liechtenstein erweist sich mit der Um-
setzung der OECD-Standards nicht nur
als ein glaubwürdiger Partner der inter-
nationalen Staatengemeinschaft, son-
dern gibt auch den Kunden die notwen-
dige Rechts- und Planungssicherheit. Mit
den Massnahmen zur Transforma tion
des Finanzplatzes und der Übernahme
der globalen Standards bietet Liechten-
stein den Kunden ein attraktives Um-
feld, das auf Rechtssicherheit und Sta-
bilität aufbaut, einen über Jahrzehnte
entwickelten Erfahrungsschatz aufweist
und über eine hohe Dienstleistungsqua-
lität verfügt.

Zum liberalen Gesellschaftsrecht
mit einer im internationalen Vergleich
grossen Typenvielfalt hinzu kommt ein
wettbewerbsfähiges Steuersystem. Aus-
serdem profitiert Liechtenstein von der
Einbindung in das Finanz- und Wirt-
schaftssystem mit der Schweiz und dem
Schweizer Franken als gemeinsame Wäh-
rung sowie von der Mitgliedschaft im
Europäischen Wirtschaftsraum (EWR).
Die internationale Rating-Agentur Stan-
dard & Poor’s hat Liechtenstein aufgrund
der Umsetzung der Transparenz- und
Rechtsstandards sowie der stabilen Ver-
hältnisse 2016 erneut das AAA-Rating
zuerkannt – mit stabilem Ausblick.
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